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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanutmachunff
betr . das Verbot des Hausierhandels mit
Rindvieh , Schafen, Ziegen und Schweinen.

Das durch Verfügung des K. Ministe¬
riums des Innern vom 27. Febr . 1911
(Staatsanzeiger Nr . 48) für das ganze Land
bis 30. April d. I . ergangene und bis
30. Sept . d. I . verlängerte Verbot des im
Umherziehen erfolgenden Handels mit Rind¬
vieh, Schafen, Ziegen und Schweinen ist im
Hinblick auf den gegenwärtigen Stand der
Maul - und Klauen -Seuche bis zum 30. No¬
vember d. I . verlängert worden. (Staats-
Anzeiger vom 30. vor. Mts ., Nr . 228).

Calw,  den 2. Oktober 1911.
K. Oberamt.
Binder.

Bekarmtmachrmg.
Nach einer Mitteilung des K. Ober¬

amts Nagold ist die Maul - und Klauen¬
seuche in der Stadt Nagold ausgebrochen.

Calw,  den 30. September 1911.
K. Oberamt.
Binder.

K. Oberamt Calw.
Bekanntmachung, betr . Straßensperre.

Der Feldweg Nr . 6 auf Markung Som-
menhardt — alte Steige von Sommenhardt
zum Bahnhof Teinach — wird auf die Dauer
von etwa 4 Wochen für den Verkehr gesperrt
sein.

Den 2. Oktober 1911.
Reg.-Rat Binder.

Tagesneuigkeiteit.
U n t e r r e i che nb  a ch 30. Sept.

Nach gerade einjähriger Bauzeit ist der von
den beiden Gemeinden Unterreichenbach-
Dennjächt im vorigen Frühjahr beschlossene
„gemeinsame Schulhaus - Neu¬
bau"  der Vollendung entgegengegangen
und am heutigen Tag seiner Bestimmung
übergeben worden. Zur Einweihung dieser
„Bezirks-Schule", als eines festlichen Er¬
eignisses, fand am gestrigen Nachmittage
eine „kleine Feier " statt, wozu der Vertreter
der Oberschulbehörde, der Bezirksvorstand,
der Vezirks-Schulinspektor, der Landtags-
Vertreter für den Bezirk, die Ortsschul-
Behörde mit dem Orts -Schulrat , sowie die
Gemeinde-Kollegien und ein großer Teil der
Einwohnerschaft sich einfanden . Um 2 Uhr
nachmittags versammelte man sich vor dem
„alten Schulhaus " bei der Kirche, wo sich
die festlich geschmückten Schulkinder aufge¬
stellt hatten , um die ankommenden Gäste !
mit einem Begrüßungschor zu empfangen.
Der bisherige Hauptlehrer nun , Herr Ober¬
lehrer Bachteler,  gab einen interessan¬
ten , geschichtlichen Rückblick über die Ent¬
stehung der Schule vom Jahre 1833 an bis
zum heutigen Tage , woraus zahlenmäßig zu
entnehmen war , wie unumgänglich notwen¬
dig ein Schulhaus -Neubau war , was auch
in späterer Rede Herr Landtags -Abg.
Staudenmeyer  durch treffliche, ein¬
gehende Schilderung des Ganges der Ver¬
handlungen bei der Schuldebatte im Land¬
tag überzeugend nachwies. Nach einem Ab¬
schiedsgesang der Schüler vom alten Schul¬
haus bewegte sich der ansehnliche Zug durch
die sauber gehaltenen Straßen unseres fest¬

lich geschmückten Ortes , hinaus zur „neuen
Schul  e", die an der Straße von Unter-
reichenbach nach Dennjächt liegt . Ein im¬
posanter, massiver Steinbau , — schaut das
„neue Schulgebäude ", — von der
Äergeswand herab ins grüne Tal und auf
die lustig dahinfließende Nagold . Nach
Aufstellung vor dem neuen Schulhaus
auf dessen großem Vorplatze, und dem lieb¬
lichen Gesang der Schulkinder, betrat der
Ortsgeistliche, Herr Pfarrer Jlg,  die Trep¬
penterrasse, ein eingehend anschauliches Bild
der Versammlung vor Augen führend, über
die langwierigen Verhandlungen , — ge¬
geben durch die eigenartigen Verhältnisse
der beiden Gemeinden, — wie man doch
endlich über alle Hindernisse hinweg in
Einigkeit zu diesem idealen Ziele des ge¬
meinsamen Baues einer Schule
gekommen sei, die nunmehr fertig vor uns
stehe als das Produkt einer besseren Bil¬
dungsstätte , einer dreiklassigen Vezirksschule.
Der Redner schloß mit dem Wunsche, daß
sie ein Segen für die beiden Gemeinden wer¬
den und bleiben möge! Höchst angenehm
berührte es, daß die evang. Oberschulbehörde
ihr großes Interesse damit bekundete, daß
sie uns ihren Vertreter , Herrn Reg.-Rat
Knapp,  entsandte , welcher nun in sym¬
pathischer Ansprache und trefflich eingefloch¬
tenen Gleichnisformen den Kampf um die
Erstellung einer solchen Schule in form¬
vollendeter, Herz und Gemüt erfrischender
Weise schilderte. Hierauf folgte der Glück¬
wunsch des Bezirksvertreters , Herrn Reg.-
Rat Binder,  für das Gedeihen und Blü¬
hen der Schule für die beiden Gemeinden,
weiterhin trefflich ausführend , wie der Ge-

Frau Lores Lebenswerk.
50) Roman von Erich Eben st ein.

(Fortsetzung.)
„Daraus kann nie etwas werden, Kitty.

Hier habe ich mein Können eingesetzt und
hier will ich mich behaupten ."

„Wo Du ganz von diesem Gimpel, dem
Schwalbing abhängig bist! Es kann Jahre
dauern , bis Du Dich gänzlich von ihm frei¬
machen kannst. Ueberhaupt ist alles hier
nur Risiko —"

„Ich glaube an mich und meine
Kraft —"

„Bah — Du ! Aber die anderen ? Die
glauben ja doch nur an Schwalbing , weil
er das Geld hat ."

„So werd ich sie zwingen, aucb an mich
zu glauben . Auf dem Wege dazu bin ich.
Die Fabrik floriert , wir haben Bestellungen,
mehr, als wir erledigen können, dieses Jahr
schon wird sie einen bedeutenden Rein¬
gewinn abwerfen . Was ich brauche, ist nur
Zeit ."

Kitty stampfte ungeduldig den Boden.
„Und wenn auch. Hier bleibe ich nicht.

Provinzialstädte sind mir ein Greuel , auch
ist mir Deine Frau zu nahe — also —"

„Niemand hindert Dich, E . zu verlas¬
sen."

„Und Du ?"
„Ich bleibe natürlich hier ?'
Eine schwüle Pause trat ein. Kitty

stand am Fenster und trommelte auf den
Scheiben herum. Plötzlich wandte sie sich
um und trat ganz nahe an ihn heran.

„Du — so haben wir nicht gewettet,"
sagte sie leise und drohend, „spiele nicht mit
mir ! Ich Hab' mir nun einmal in den Kopf
gesetzt, Deine Frau zu werden — die Bret¬
ter Hab' ich satt . Jetzt will ich eine Rolle
in der Gesellschaft spielen — an Deiner
Seite , denn ich weiß, daß Du drüben eine
Zukunft haben y)irst. Und ich habe Dich
gern. Ich hätte andere Partien machen
können - erst gestern noch — aber ich
will just Dich. Und auch Du liebst mich, wie
kalt Du Dich jetzt auch, Gott weiß warum,
stellst!"

Er stand mit einem plötzlichen Ruck auf.
„Nein , Kitty —Liebe war das nie, was

wir für einander empfanden. Ein prickeln¬
der Champagnerrausch, ein flirrendes Licht-
gefunkel, aber nicht Liebe, die ihre Strah¬
len still wärmend über das Leben wirft.
Ueber das ganze Leben, Kitty , so lange es
auch dauern mag. Du siehst in mir auch
einen ganz anderen als ich bin , glaube mir!
Den flotten Künstler und Kavalier , der das
Leben auf die leichte Achsel nimmt , immer

ein bißchen mimt , mehr auf sein Glück ver¬
traut , als auf das , was er tatsächlich leistet,
ein Eemengsel von Galgenhumor , Zynis¬
mus und flotten Lebemannallüren — den
liebst Du, und der war ich auch. Aber ich
bin 's nicht mehr. Was ich heute suche, ist
nicht mehr Genuß, sondern ernste Arbeit,
und was ich im Leben am tiefsten anbete,
das ist wahres Gefühl, Selbstlosigkeit und
Güte, denn das allein wirft einen Schim¬
mer von Himmelslicht über die Dinge dieser
Erde."

Kitty lachte hart und spöttisch auf.
„Wie ein Pfarrer auf der Kanzel ! Hat

Assunta Dich diese neue Weisheit gelehrt ?"
„Nein . Eine alte Frau , deren Lebens¬

weg weiß Gott mehr über Dornen ging,
denn über Rosen, meine Schwiegermutter ."

„Kitty wollte sich ausschütten vor Lachen
und tanzte wie verrückt im Zimmer herum.

„Seine Schwiegermutter ! Seine Schwie¬
germutter - nein , das ist zu köstlich!"

Dann kam sie auf ihn zu und zupfte ihn
an dem dunklen Haar , das er nicht mehr
gelockt, sondern kurz geschnitten trug.

„Sei kein Frosch, Ferry . Du weißt ja
vermutlich gar nicht, was für Blödsinn Du
da zusammengeredet hast. Komm, sei lieb,
gib mir einen Kuß, und sage —"
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danke einer überwiegenden Mehrzahl der
Einwohner aus dein Arbeiterstande der
Gold-Industrie , eine dreiklassige Bezirks-
Schule zu bauen , nun zur glücklichen Tat ge¬
worden sei. Es sei der Sinn der Arbeiter
hochzuschätzen, daß sie den Wert ermessen hat¬
ten , was eine dreiklassige Schule
für die Heranbildung ihrer Kinder für ihr
späteres Fortkommen bedeute! Nur der
Arbeiterstamm sei neben guter Technik, im
Kampf der Erwerbs - und Daseinsinteressen
lebenskräftig uüd konkurrenzfähig, der auch
in geistiger Bildung derart voran sei, daß
ein gefestigter Charakter daraus erwachsen
könne. Seine Wünsche für die beiden Ge¬
meinden, die er auch im Namen des Herrn
Vezirks-Schulinspektors abgab, klangen aus
in der Mahnung , auch weiterhin einig zu
sein, wenn man etwas Ersprießliches leisten
wolle. Hierauf übergab — nach einem kur¬
zen Rückblick über die bauliche Entwicklung
und Einrichtung der Schule der Baumeister
derselben — Herr Bauwerkmeister Hau -
s e r aus Ludwigsburg — dem Ortsvorsteher,
Herrn Schultheiß K a r ch, die Schlüssel, wel¬
cher dieselben in beredten Worten und mit
herzlichen Glückwünschen für den Zweck und
die Bestimmung der Schule in Empfang
nahm und nun die Gäste und Eemeindemit-
glieder zur Besichtigung freundlichste einlud.
Ueber den Bau und die Inneneinrichtung,
die alle modernen Praktiken der Neuzeit für
die Pädagogik aufweist, herrschte nur eine
Stimme des Lobes. Ein gemeinsam gesun¬
gener Schlußchor: „Nun danket alle Gott"
beschloß die offizielle Feier . Die Schulkin¬
der erhielten zum Andenken an diese Feier
kleine Geschenke. Auch stiftete die Gemeinde
Würste und Brezeln als Zugabe. Ein Ban¬
kett im Schwarzwald-Hotel, bei dem noch
manch ernster und heiterer Toast das ge¬
lungene Fest verschönte und wobei aller Mit¬
arbeiter am Zustandekommen des Werkes
gedacht und gedankt wurde, beschloß in schön¬
ster Harmonie den denkwürdigen Tag ! —
Möge angesichts der Schaffung solch sani¬
tärer Schulsäle und Wohnungen die Lehrer¬
schaft ihre Wünsche erfüllt sehen und zu
neuer Schaffensfreudigkeit sich gehoben
fühlen!

Stuttgart  1 . Okt. Der König
besuchte heute mittag gegen 12 Uhr die
Ausstellung für kirchliche Kun st
Schwabens  im Landesgewerbemuseum
unter Führung des Museumsbeamten Ku-
bina . Nach dreiviertelstündigem Aufenthalt
verließ S . Majestät wieder die Ausstellung,

Sanft , aber bestimmt schob er Kitty von
sich-

„Ich wußte, daß Du mich nicht mehr
verstehen kannst, darum vermied ich es, Dei¬
nen Weg noch einmal zu kreuzen. Es wäre
besser gewesen, Du hättest es dabei gelassen."

Sie starrte ihn einen Moment an,
immer noch halb ungläubig , und sagte dann
mit veränderter Stimme : „Also es ist Dir
Ernst . Und Du behauptest, mich nie geliebt
zu haben ? Und es soll alles zwischen uns
aus sein für immer ?"

„Ja ."
„Gut . Höre noch das letzte: Schwalbing

bot mir gestern seine Hand an. Er
wäre mit tausend Freuden bereit , mit mir
nach Amerika zu gehen."

„Lanzendorf schwieg. Und Kitty fuhr
fort:

„Begreifst Du, was das für Dich bedeu¬
tet ? Ich habe mir Bedenkzeit ausbedun¬
gen. In dem Moment , wo Schwalbking
mein Jawort erhält , hört er natürlich auf,
Dein Kompagnon zu sein. Wir brauchen
dann unser Geld in Amerika und Deine
famose Fabrik wird einfach zugesperrt. Hast
Du begriffen?"

„Vollkommen."
„Was sagst Du nun ?"
Lanzendorf war blaß geworden, zögerteaber keinen Moment mit der Antwort.
„Dasselbe, was ich früher sagte: Du

für deren reiche Kunstschätze er großes In¬
teresse zeigte.

Cannstatt  30 . Sept . (Grober
Unfug .) Heute nacht 11 Uhr wurde die
Feuerwache 3 in mutwilliger Weise nach der
Pfeifferstraße 8 gerufen. Ein junger Bur¬
sche von 20 Jahren zog den Straßenfeuer¬
melder. Er konnte sofort durch zwei Schutz¬
leute festgenommen werden.

Maulbronn  30 . Sept . In Eroß-
Villars ist die Diphterie  in heftiger,
bösartiger Form unter den Kindern aus¬
gebrochen. Es liegt eine Mischinfektion
vor, bei der das Heilserum unwirksam ist.
Mehrere Todesfälle sind bereits zu verzeich¬
nen, die sämtlich durch Blutvergiftung mit
Herzschwäche verursacht wurden.

Heilbronn  30 . Sept . Heute früh
wurde der Bezirksadjutant , Leutnant M a r-
t i n, in seiner Wohnung im Bett tot auf¬
gefunden.  Nach Ansicht der Aerzte ist
der Tod zweifellos durch Ersticken eingetre¬
ten . Der Verstorbene habe, so wird vom Be¬
zirkskommando mitgeteilt , schon längere
Zeit wegen Ueberarbeit an überreizten Ner¬
ven gelitten.

Heidenheim  30 . Sept . (Römi¬
sche Heizanlage .) Bei Gelegenheit
des Umbaus der Früholz 'schen Malzfabrik
stieß man in der Tiefe von 1,9 Meter auf
eine römische Mauer . Nähere Nachforschun¬
gen ergaben, daß es sich um eine römische
Heizanlage handelt . Die Mauerlänge be¬
trägt 5,2 Meter , die Dicke 0,9 Meter .' Das
Gewölbe zeigt eine lichte Weite von 0,55
Meter und eine Höhe von einem halben
Meter . Die Ausgrabung dieses römischen
Fundes gelang vollständig. Er wurde in
der hiesigen Altertumssammlung unter¬
gebracht.

Pforzheim  30 . Sept . (Nochmals
Eroßfeuer .) Kaum schien gestern früh
das Feuer im Vororte Brötzingen gelöscht
zu sein, das in der Nacht 10 Wohnhäuser
und 12 Scheunen vernichtet hatte , so brach
gestern Nachmittag um halb zwei Uhr in¬
folge des starken Westwindes abermals ein
Brand aus , dem 2 Wohnhäuser und 4 Scheu¬
nen zum Opfer fielen. Der neue Schaden
beträgt etwa 70 000 Zusammen sind
also in der Nacht und gestern Nachmittag
abgebrannt 12 Wohnhäuser und 16 Scheu¬
nen. Der Eesamtschaden beziffert sich auf
etwa 320 000 -N. Der Vorort Brötzingen
ist leider durch die Häufigkeit seiner Brände
berüchtigt.

bist frei , zu tun und zu lassen, was Dir gutdünkt."
„Und Du ? Was wirst Du tun , wenn

Du ruiniert List?"
Ein düsteres Lächeln umspülte seine

Lippen.
„Mir bleibt immer noch das eine, was

jedem Gescheiterten bleibt : still abzugehen
von der Bühne des Lebens. Daß mich nichts
Teures darauf zurückhält, dafür hast Du ja
gesorgt. Immerhin — ein Unglücklicher
wird abtreten , aber kein Ehrloser ."

Kitty stand einen Augenblick betroffen
und grübelte . Dann trat sie noch einmal
dicht an ihn heran und bohrte ihren Blick in
sein fahles Gesicht.

„Aerry _ "
„Was ist? Was willst Du noch?" fragte

er aufschreckend aus qualvollen Gedanken.
„Sage mir das eine noch: Liebst Du

Deine Frau ? Ist es das , was uns trennt ?"
„Assunta ist das einzige Weib, das ich

jemals wirklich geliebt habe", antwortete
er dumpf, „und ich werde nie aufhören , ihr
mit ganzer Seele anzugehören, obwohl sie
mich um Deinetwillen für immer verlassen
hat ."

„Es ist gut , mein Herr . Ich danke für
Ihre Aufrichtigkeit. Leben Sie wohl !"

Sie rauschte hinaus . Und trotz der
Verzweiflung seiner Lage, sah er ihr mit
einem kleinen Lächeln nach.

Wien  30 . Sept . Der Kaiser  hat
heute den österreichisch-ungarischen Botschaf¬
ter in Konstantinopel , Markgrafen von
Pallavicini , in besonderer Audienz empfan¬
gen.

Belgrad  30 . Sept . Heute Nachmit¬
tag fand unter dem Vorsitz des Königs
eine Sitzung des Ministerrates statt, die bis
zum späten Abend währte . Wie verlautet,
legten der Ministerpräsident und der Mini¬
ster des Aeutzern die durch den italienisch-
türkischen Krieg geschaffene internationale
Lage dar.

Austin (Arkansas ) 1. Okt. Hier ist
gestern ein Mühlendamm gebor-
st e n. Ungeheure Wassermassen schwemm¬
ten sämtliche 300 Häuser des
Ort  e s bis auf sechs weg. Ueber 2000
Menschen sind in den Trüm¬
mern um gekommen,  welche teilweise
in Brand gerieten.

Der italienisch -türkische Urieg.
Rom 30. Sept . Die „Agenzia Ste-

fani " meldet : Das Marineministerium hat
folgendes Telegramm aus Capo Santa di
Leuco erhalten : Die Torpedobootszerstörer
„Artigliere " und „Corraziere " haben heute
Vormittag bei Prevesa einen feindlichen
Torpedobootzerstörer und ein Torpedoboot
in Grund geschossen. Der „Corraziere " be¬
findet sich auf der Fahrt nach Tarent , wohin
er eine gekaperte Jacht begleitet . Der Tor¬
pedobootzerstörer „Alpino " hat einen
Dampfer mit griechischer Besatzung aufge¬
bracht, der, von Norden kommend, im Be¬
griffe war , in den Hafen von Prevesa mit
5 türkischen Offizieren, 102 türkischen Sol¬
daten und einer großen Menge Munition
und Getreide einzufahren . Die Italiener
hatten keine Verluste.

Tripolis  30 . Sept . (Agence Ha-
vas .) Das italienische Eeschwa-
derhat heute früh halb elf Uhr
das Feuer auf die Forts er¬
öffnet.

K o n st a n t i n o p e l 30. Sept . Amt¬
lich wird bekanntgegeben, daß italienische
Kriegsschiffe heute Vormittag 2 türkische
Torpedoboote in der Bai von Durazzo ange¬
griffen haben.

Kpnstantinopel  1 . Okt. Die hier
verbreiteten und ins Ausland telegraphier¬
ten Nachrichten über Kämpfe zwischen der
türkischen und der italienischen
Flotte  werden kategorisch demen-

Wie komödienhaft dieses „Sie ", mit
dem sie ihrem Abgang einen hochtrabenden
Anstrich zu geben versuchte.

Dann sank er auf einen Stuhl und ver¬
grub das Antlitz in den Händen.

Was nun ? Umsonst alle Mühe, aller
Wille , alle Schaffenslust. Eine kleine, wohl¬
gepflegte Hand löschte ihm die Zukunft ein¬
fach vor der Nase aus . Etwas anderes be¬
ginnen ? Noch einmal den Kampf aufneh¬
men? Wozu? Schaffen hat nur Zweck,
wenn man für jemand schaffen kann. Und
er kannte ja die Menschen nicht erst seit
heute. Wer würde ihm denn noch Vertrauen
schenken, wer an ihn glauben?

Blieb nur das eine : die Rückkehr zum
Theater . Dort würde man ihn mit offenen
Armen aufnehmen und sein Talent würde
ihm eine Existenz verschaffen. Aber — das
Grauen schüttelte ihn, wenn er an diese
Welt des hohlen Scheines dachte, in der nicht
bloß die Königskronen aus Papiermachee
waren , sondern auch alles andere — Her¬
zen, Gefühle, Ideale-

Nein . Es blieb in Wahrheit nur das
Ende. Und was sollte er denn schließlich
auch noch auf dieser Welt , allein , enttäuscht
und verlassen, wie er war?

Morgen würde Schwalbing kommen
und übermorgen konnte er dem die Abrech¬
nung übergeben. Dann-
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tiert . Den letzten der türkischen Presse
erteilten Informationen zufolge befindet
sich die türkische Flotte in Sicherheit und soll
heute Nachmittag in den Dardanellen ein-
treffen . Das Pressebureau teilt mit , daß
das Marineministerium der hiesigen Presse
verboten habe, andere als amtliche Meldun¬
gen über die Flotte zu veröffentlichen. Der
Chefredakteur eines türkischen Blattes , der
eine Extraausgabe mit der falschen Mel¬
dung veranstaltete , daß die türkische Flotte
mehrere italienische Kriegsschiffe vernichtet
habe, wird kriegsgerichtlich verfolgt.

Wer die Herstellung der 1911er Obstmoste.
Wohl mancher Praktiker wird in die¬

sem obstarmen Jahre von banger Sorge er¬
füllt sein, wenn er an die Herstellung seines
erforderlichen Obstmostes denkt. Daß durch
den hohen Preis des Obstes an letzterem
Heuer gespart wird , ist vorauszusehen. Aller¬
dings ist die qualitative Ausbeute des dies¬
jährigen Obstes auch eine bessere.

Gegenwärtig kursieren in verschiedenen
Zeitungen Rezepte zur Mostbereitung,
welche wohl auf manchen verlockend wirken.
Aber die darin angegebenen Mittel sind
doch nicht geeignet, das zu ersetzen, was ein
guter Obstmost in sich birgt . In diesen
Rezepten ist manchmal auch der Zusatz sol¬
cher Stoffe , wie z. B . Kochsalz empfohlen,
welche unnötig sind. Beim Genuß des
Mostes ist es ferner nicht die Hauptsache, nur
ein alkoholisches Getränke zu haben, son¬
dern man wünscht ein wohlbekömmliches
und vor allem ein durststillendes Getränk.
Bei Verwendung zu geringer Obstmengen
fehlen der Mischung die notwendigen Nähr¬
stoffe für die Hefe, welche die Gärung
einzuleiten und zu vollführen hat . Der er¬
fahrene Praktiker wird wohl schon die
Beobachtung gemacht haben, daß übermäßig
gewässerte Moste schleppend gären trotz gro¬
ßem Zuckerzusatz, daß sie nicht selten in der
Gärung stecken bleiben und dann gewöhnlich
krank werden.

Um den Sparsamkeitsrllcksichtenin die¬
sem Jahr gerecht zu werden, wurden prak¬
tische Versuche angestellt, welche nachstehende
empfehlenswerte Behandlung des Obstes
mit folgendem Resultat ergaben. Im
Durchschnitt gibt in diesem Jahr 1 Zentner
gemischtes Obst 30 Liter Saft mit 68 bis
67 ° Oechsle und 12 — 13 °/»o Eesamtsäure-
Jn einem Fall wurde der Saft sofort ab.
gepreßt, der zurückbleibenden Maische wur¬
den pro Ztr . Obst 22 '/» Liter Wasser zu-

Zur selben Zeit schrieb Kitty Henderson
zwei Billette . Das eine war an Schwalb-
ing und lautete lakonisch: „Ja . Aber nur

unter den angegebenen Bedingungen . Mor¬
gen mittag muß alles zu Ende sein."

Das zweite Billett war adressiert an
Frau Assunta Lanzendorf und enthielt die
Worte:

„Gnädige Frau!
Ich kann nicht umhin , ihnen als erste

zu kondolieren zu dem Verlust, der Sie in
diesen Stunden betroffen hat . Mir haben
Sie Ihren Mann nicht gegönnt, obwohl ich
alles für ihn geopfert hätte — und selbst
wußten Sie doch nichts anderes mit ihm
anzufangen , als ihn elend zu machen. Denn
Sie sind schuld an dem, was geschah. Um
Ihretwillen hat er mich von sich gestoßen,
und um dieser Liebe zu Ihnen willen
ruiniere ich seine Existenz. Ich weiß, daß
er deshalb in den Tod geht, aber ich will
ihn lieber tot wissen, als elend mit dieser
zwecklosen Leidenschaft für Sie.

Und das eine möchte ich Ihnen noch
sagen: Wir , vom fahrenden Volk, auf die
Sie so erhaben herabblicken, können wohl
hassen bis zur Vernichtung aus verschmäh¬
ter Liebe, aber so kalt und engherzig sind
wir nicht, daß wir unversöhnlich sein könn¬
ten gegen einen, der uns liebt . Und darum
sind wir vielleicht mehr wert als Sie mit

gesetzt und nach eintägigem Stehenlassen
wieder abgepreßt . Derselbe Wasserzusatz
wurde in gleicher Weise wiederholt . Die
Zusammensetzung der Eesamtmischung war
dann folgende. Verwandt wurden 4 Ztr.
Obst mit 120 Liter Saftausbeute : 120 Liter-
Saft mit 63 ° Oechsle und 13,2 °/°° Gesamt¬
säure. 1. Wasserzusatz 90 Liter mit 34 °
Oechsle und 5,1 o/o» Gesamtsäure . 2. Wasser¬
zusatz 90 Liter mit 15 " Oechsle und 2,7 °/«o
Gesamtsäure , ergibt in 1 Liter der Mischung
39,9 ° Oechsle und 7,6 °/->o Eesamtsüure.

Daß aus dieser Mischung noch ein
brauchbares Getränk erzielt werden kann,
ist nicht von der Hand zu weisen. Werden
nach diesem Beispiel noch l '/s—2 Kilo
Zucker pro Hektoliter gegeben, so erhält
man einen haltbaren und durststillenden
Obstmost. Ein Säurezusatz ist im angegebe¬
nen Falle nicht notwendig . Im allgemeinen
dürfte in diesem Jahre , wenn Sparsamkeit
geübt wird , 4 Zentner Obst zu 300 Liter
Most nach angegebener Behandlung ge¬
nügen. Denn gerade die starke Ausnützung
der Maische erhöhte die Menge der Beschaf¬
fenheit noch. Bei Verwendung von mildem
Obst dürfte ein Weinsteinsäurezusatz von 50
bis 100 Gramm pro Hektoliter ausreichend
sein. Im Zweifelsfalle gibt eine Säure¬
bestimmung den richtigen Anhaltspunkt,
welche von vielen Praktikern , sowie auch in
unserer Anstalt ausgeführt werden. Die
angegebenen Untersuchungszahlen zeigen,
was aus dem heurigen Obst erzielt werden
kann. Bemerkt sei hiezu, daß jeder Oechsle¬
grad die Hälfte Menge Zucker (Gramm in
1 Liter ) angibt ; also entsprechen die oben an¬
gegebenen 39,9 Er . Oechsle etwa 79,8
Gramm Zucker in 1 Liter Saftmischung.

Vorbedingung bei der Mostbereitung
ist noch: gut gereinigte Fässer.
Jedes Faß sollte vor der Aufnahme von
süßem Saft mit lauwarmem Soda¬
wasser ausgebürstet und mehrere
Male mit kaltem Wasser nach¬
gespült  werden . Ebenso darf ein Faß,
welches gärende Getränke aufnehmen soll,
nicht ein geschwefelt werden.  Die
Keltergeschirre müssen ebenfalls gründlich
gereinigt werden. Vielfach läßt gerade die
Reinlichkeit bei der Mostberei¬
tung  viel zu wünschen übrig . Jeder will
rasch fertig werden  und deshalb
bleibt für die Reinigung der Ge¬
fäße keine Zeit mehr übrig.
Tritt aber ein Mißerfolg ein bei den zube¬
reiteten Getränken , so ist jeder schuldlos.
Darum sollte ein jeder das Wort beherzigen: '

„Reinlichkeit ist die Seele der
Keller wirtschaf  t ".

KmdMtsHsDHer KeMsoerm Ws.
Am Samstag , den 28. Oktober, Feier¬

tag Simonis und Judä, vormittags halb
9 Uhr, findet auf dem Brühl in Calw eine

Jungviehprämierung
statt, wobei Preise zu 25 ^t, 20 -N, 15 -N
und 10 -N, im Gesamtbetrag von 500 -N zur
Verteilung gelangen.

Zugelassen wird nur Jungvieh , männ¬
liches und weibliches, welches Mitgliedern
des Vereins gehört und wenigstens 3 Mo¬
nate in deren Besitz ist. Dasselbe muß dem
roten oder dem Fleckvieh angehören, minde¬
stens 9 Monate alt und im Besitz sämtlicher
Milchzähne sein. Die gleichzeitige Vorfüh¬
rung je eines männlichen und eines weib¬
lichen Tieres durch einen Besitzer ist ge¬
stattet.

Die prämiierten weiblichen Tiere dür¬
fen vor Ablauf von 3 Monaten nicht ohne
Genehmigung des landw . Bezirksvereins
verkauft werden, widrigenfalls der Beitrag
zurückzuerstatten ist.

Anmeldungen zur Jungviehprämierung
wollen spätestens bis 15. Oktober d. I.
schriftlich bei dem Vereinssekretär gemacht
werden, und es ist der Anmeldung ein Zeug¬
nis des Ortsvorstehers darüber , daß der An¬
meldende das betr . Tier mindestens 3 Mo¬
nate im Besitz hat , beizuschließen.

Calw,  den 30. September 1911.
Der Vereinsvorstand.
Reg.-Rat Binder.

Neklameteil.

^ Ihrer kühlen, nur an sich selber denkenden
i Tugend.

Kitty Henderson."
Dieses zweite Schreiben wollte sie erst

morgen auf die Post geben, nachdem die
Unterredung Schwalbings mit Lanzendorf,
stattgefunden hatte . Diejenige , an die es
-gerichtet war , würde es dann erhalten , wenn
alles vorüber war-

Kitty hatte es sich wohl überlegt . Das
sollte ihre Rache sein an der Verhaßten,
daß sie ihr als erste das Ende der Dinge
mitteilte.

2 0. Kapitel.
Wieder neigte sich der Tag seinem Ende

zu. Ein eisigkalter, klarer Wintertag , in
dem der Schnee unter den Tritten knirschte
und die Bäume in ihrem Reifschmuck reglos
wie erstarrt die Aeste von sich spreizten.

Aus Lanzendorfs Bureau fiel schwacher
Lichtschimmer durch die herabgelassenen
Vorhänge in den Garten hinaus , über den
der Winter sein weißes Totenlaken gebrei¬
tet hatte.

Er selbst saß am Schreibtisch, den Kopf
in die Hand gestützt, apathisch vor sich hin¬
starrend. Die Kassenschlllssel, versiegelt und
mit Schwalbings Adresse versehen, lagen
auf der peinlich genau durchgefllhrten Ab¬
rechnung neben dem Revolver und dem
Brief an Frau Fabrizius.

Am Boden häuften sich zerrissene Pa¬
piere, Rechnungen und Briefe , in Kästen
und Schubfächern herrschte die größte Ord¬
nung.

Alles war getan bis auf das eine : der
Brief an Assunta. Seit einer halben Stunde
lag das weiße Blatt Papier vor ihm, und,
so viel er ihr auch noch zu sagen hatte —
ihm dünkte, die Nacht würde kaum aus¬
reichen, um alles niederzuschreiben, was in
ihm für sie zuckte und litt — er konnte den
rechten Anfang dafür nicht finden.

Gestern hatte ihm Schwalbing seinen
Austritt gemeldet. Die Unterredung war
sehr kurz gewesen, und der Nachmittag war
damit vergangen , daß er alles Geschäftliche,
so weit es anging , abwickelte. Heute war
er fast den ganzen Tag draußen in der
Fabrik gewesen, immer mit dem Gedanken
beschäftigt, daß er dem Personal eigentlich
sagen müsse, wie die Sachen standen. Daß
sie von nun an brotlos seien und Zusehen
sollten, wo sie unterkämen.

Zuletzt hatte er es doch nicht fertig ge¬
bracht und war , ohne zu reden, in seine
Wohnung hinaufgegangen . Morgen wür¬
den sie es ja von selbst wissen-

, In seinem Empfangszimmer wartete
Schwalbing . Er war sehr verlegen und, wie
es schien, in großer Eile.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche und Privatinyeige«.
Gechingen.

Die Gemeinde setzt einen schweren

dem Verkauf aus . Der Verkauf erfolgt im Weg
des schriftlichen Aufstreichs und sind etwaige Offerte
unter Angabe des Preises für 1 Ctr . Lebendgewicht
längstens bis Freitag , den 6 . Oktober d . J ., vor¬

mittags 11 Uhr , bei der Unterzeichneten Stelle , wo auch die VerkausSbestim-
mungen eiugesehen werden können , einzureichen.

Den 30 . September 1911.
Schuttheitzerrarrrt.

Schlachtfarren

Horrheim OA. Vaihingen.

Die Weinlese
beginnt hier am 2 . Oktober . Ertrag ca . 1500 KI.
Der Stand der Heuer von Krankheiten verschont
gebliebenen Weinberge ist hier ein sehr schöner , die
Trauben sind gesund und haben dank des günstigen
Wetters einen hohen Reifegrad erreicht wie schon
lange nicht mehr und ist ein recht gutes Erzeugnis
zu erwarten . Käufe zu 227 — 230 für 3 KI find
bereits abgeschlossen . Viel ist verstellt ohne festen Preis,
lichst eingeladen.

Käufer sind frennd-

Schultheiß Hörnlen.

g

in scköner Auswabl , sowie mein

ItSZsr in VuMSLkoLlsktiou

reigs ergebenst an, mit der Litte um treunälicken Lssuck.

KZiLken Zcliber-
dsim Hömsle.

Am Dienstag,  10 . Okt , abends
8 Uhr , wird der

Zunxfrsuenverein,
am Mittwoch,  11 . Oktober , abends
8 Uhr , der

Marthaverein
im Vereinshans wieder beginnen.

14 — 17jährige Mädchen sind zum
Besuch des Marthavere ns , ältere
Mädchen sind zum Eintritt in den
Jungsrauenverein freundlich etngeladen.

verloren

Calw.

gesucht
eine fleißige Frau zum Waschen und
zum Bügeln.

Bahnhofwirlschaft.

ZMateupoMckk
(mit umdrchbarer Adresse ) verschließbar,
wasserdicht , empfiehlt

G. Widmamr,
Sattlermstr ., Altburgerstr.

ging am Sonntag  zwischen Altbulach
und Neubulach ein goldener Ring.

Der ehrliche Finder wird gebeten,
denselben bei Amisdiener Zeeb in Alt¬
bulach abzugeben.

Treibriemen-
Wachs

(feinstes Adhäsionsfett in Stangen-
form ) empfiehl!

l. . Zoklottorbeolc,
Seiler - u . Bürstenwarengeschäft.

TanjuntenW.
Mein Tanzkurs im

Hotel Waldhorn  be-
HALNs ginnt am Montag , den

23 . Okt ., abends 8 Uhr.
Um pünktliches Erschei-

neu wird gebeten . An-
Meldungen können bisda-
hin noch gemacht werden.

Achtungsvollst

Museum ? -Tanzlehrer,
Konstanz.

Kegen l^euer unä Einbruch
biotsn äis

Original - k > ank>
KA886N86kränt <6

öas Vollkom¬
menste , was
äisses erstklas¬
sige Fabrikat
schon in vielen
Lrnsttallen rur
Oenüge bewie¬
sen bat.
Uöcbste Ans-
reicbnnvgen!

Latalogs gratis
nnä franko!

st/s Ilsssenssdnilr u.
Ul » ligl , llollisßensnl

8ÖÜIUA6U — IIIm.
Vertreter:

krivdrivk Üubsl,
8i86vKg .näIullA,

Tisvking « « . fl?e1eton Nr . 1.

EisenbahnsahrplSne
(Beilage zum Wochenblatt ) sind ä 5 S
im Compt . ds . Bl . zu haben. _

2ur Aufklärung
Liber ä !e ttertleNung von kalmin!

Ls beliebt vie1kacknocb diekinsicbt .kalmin
kei ein aus verschiedenen ketten Lulammen-
geketztes Kunstprodukt , «Las irgend welche
unbekannten Zusätze oder Beimischungen
enibalte.
Obwokl schon derüberaus reine Geschmack
des kalmin erkennen labt , daü diese kin-
kckauung auf einem Irrtum berukt,erklären
wir , um Mißverständnisse riu beseitigen:

kalmin ist absolut reines kklsnren-
kett unä beliebt einzig unä allein
aus Zern tebr fettreichenkleilcb äer
RokosnuL ; es wirä äaraus clurch
kreitung unä Reinigung gewonnen
unä weitt keinerlei Lutätze irgencl
eines anäeren Ltotkes auk ( auch
kein Natter ),entbält vielmebr 1S9°/o
reines kett.

kalmin ist neuerdings auch weich
(schmalsäbnlick ) 2U kaben.

K. SckUnck L Oie . K.°O.

2»? Mitkereltililg
empfehle ich

Is . KoriMbll
sowie

ttsildr. stlosistoff
— 1 Liter kommt auf 5 — 6 ^ —
den ich selbst probiert habe.

^mil Keorgii.

Fm Kiellklljüchtel!
Einen guterhaltenen Bienenstand

mit 10 leeren Wohnungen (Ein - und
Zweibeuter ) Normalmaß , hat im Auf¬
trag zu verkaufen

I . Knecht.

kecknungen
/Mitteilungen
krietbogen
8e5ucli5anreigen
krietumsckiiäge

liefert in gerciimgckvoiler/ßus-
föiirong roscii unci billig clie

Oelscklsger 'sche
Luckdruckerei,

Inli. ?. /ßciolff.

venvsnden Sie nickt

Vellekenseikenpulver

, » O o L «A Ir Q rl s
Vissen Sie denn nickt , dass jedem
Paket ein prakt. Oesckenic beiliegt?

/Uieinißer badrikant:
Larl Oontner , 6 öppin ^ en.

I« da Dnndacid. KI.
find vorrätig zu haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Packetadressen gummiert,
Anhängezettel.

Ein Paar schöne

Läuser-
schweine

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Rexer,

Oberkollwangen.

Fruchtpreise.
Calw , 30 . September 1911.

Höchster Wahrer Niederst»
Preis MittehrreiS Preis

Dinkel neuer 9 SO 9 43 9 40
Haber neuer 9 — 8 90 8 70
Zugeführt: 39Ztr . , verkauft: 39Ztr.

«I " ^ VerkaufSfumme 119.40
Druck der A. Oelschläg  er 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9.
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